
ausbildungssituation 

Die Internationale Hydraulik Akademie (IHA) ist 

in Deutschland einer der wenigen Anbieter von 

Veranstaltungen für die berufliche Qualifikation und 

Weiterbildung in der Fluidtechnik. Sie bietet Seminare 

und Seminarmodule in der Fluid- und Leitungstechnik 

an und bildet Mitarbeiter von Unternehmen berufs-

begleitend in Teilzeit zur »Hydraulik-Fachkraft« aus. 

Sonja Schöntauf sprach mit Ulrich Hielscher, dem Ge-

schäftsführer der IHA, über die Ausbildungssituation 

in der Branche.

 Herr Hielscher, wie sehen Sie die Ausbildungs-

situation in der Hydraulik?

Man kommt nicht umhin zu sagen, dass Aus- und 

Weiterbildung in unserer Branche stiefmütterlich be-

handelt werden. Es gibt beispielsweise keinen IHK-

Abschluss. Auch in der Ausbildung zum Industrie-

mechaniker steht die Pneumatik im Vordergrund. In 

unserer Branche ist der Quereinstieg die Regel. »Hyd-

rauliker« wird man erst in der Praxis.

 Aus welchen Bereichen kommen die 

Mitarbeiter in den Unternehmen?

Aus verschiedenen technischen Berufen, aus dem Ma-

schinenbau, der Metall- und Oberflächenbearbeitung, 

der Instandhaltung etc. Viele sind Industriemecha-

niker, Bau- und Landmaschinenschlosser oder auch 

Mechatroniker. Die Ingenieure kommen in der Regel 

aus dem Maschinenbau. Einen eigenen Studiengang 

gibt es nicht. An einigen Hochschulen kann man sich 

aber im Laufe des Maschinenbaustudiums auf die 

Fluidtechnik spezialisieren, beispielsweise an der TU 

Dresden oder an der RWTH Aachen. Dieses Angebot 

nutzen aber nur ein Bruchteil der Studierenden. 

 Was bedeutet das für die Unternehmen?

Dass sie für die Ausbildung ihrer Fachkräfte weitest-

gehend selbst verantwortlich sind und einen hohen 

personellen und zeitlichen Aufwand haben. Vor allem 

kleine und mittelständische Unternehmen nutzen un-

sere Weiterbildungsangebote und Zusatzqualifikatio-

nen in unserem Schulungszentrum in Dresden oder an 

anderen Standorten in Deutschland und Österreich. 

Seit 2008 bieten wir über unseren Kooperationspart-

ner HANSA-FLEX auch Lehraggregate für die Betrie-

be an. Große Betriebe mit Schwerpunkt Öl-Hydraulik 

in der hydraulikbranche
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nutzen unsere Angebote oder investieren in eigene 

Lehraggregate, kleine und mittelständische Betriebe 

in der Regel nicht.

Was beinhaltet die berufsbegleitende 

Fortbildung zur »Staatlich anerkannten 

Hydraulikfachkraft« bei der IHA?

weil es weder einen IHK/HWK-Abschluss gibt – denk- 

bar wäre der Fluidmechatroniker oder Fluidtroniker – 

noch einen eigenen Studiengang. Der »Umweg« ist 

der Maschinenbau. Den möglichen Schwerpunkt 

»Hydraulik« lernt man erst während des Studiums 

kennen, nur ein Bruchteil der Studierenden entscheiden 

sich dafür.

Wir vermitteln Grundlagen, die selbst Mitarbeitern, 

die schon lange in dem Bereich arbeiten, oftmals feh- 

len. Unsere Schulungseinheiten reichen von allgemei- 

ner Einführung, physikalischen Grundlagen und Funk- 

tionen einer hydraulischen Anlage über Anwendung 

und Funktion zentraler Elemente bis zu Wartung und 

Sicherheit. Die Teilnehmer erhalten die Sachkunde, 

um in den Unternehmen zur befähigten Person für 

die Leitungstechnik ernannt zu werden. Thema sind 

auch die Messtechnik und ihr Einsatz zur Fehlersuche, 

Grundlagen der Schaltplanerstellung etc. Die Prüfung 

erfolgt vor der Handwerkskammer (HWK) mit staat- 

lich anerkanntem Abschluss zur Hydraulikfachkraft.

Welche Konsequenzen hat die mangelnde 

Ausbildung in der Praxis?

Am konkretesten zeigt sich das Problem in Sicher- 

heitsfragen. Die Berufsgenossenschaften führen kei- 

ne speziellen Unfallstatistiken für die Hydraulik, die 

Erfahrung in den Betrieben zeigt aber, dass es ver- 

gleichsweise viele Personenschäden und Umweltun- 

fälle durch hydraulische Anlagen gibt. Wenn Sie einen 

Elektriker einstellen, können Sie davon ausgehen, dass 

er die Gefahrenquellen an seinem Arbeitsplatz kennt. 

Einem Industriemechaniker oder Mechatroniker müs- 

sen Sie den sicheren Umgang mit einer hydraulischen 

Anlage erst beibringen.

Die Hydraulik ist als Arbeitsgebiet hochinteres- 

sant, aber nicht sehr populär. Woran liegt das?

Zunächst einmal wirkt das Medium Öl auf poten- 

zielle Auszubildende und Bediener hydraulischer 

Anlagen abschreckend, weil »schmutzig«. Dass sich 

in der Arbeits- und Leckagesicherheit viel getan hat, 

ist vor allem in Fach- und Anwenderkreisen bekannt, 

nicht aber in der allgemeinen Öffentlichkeit. Die 

unklare Ausbildungssituation hat sicher einen nicht 

unentscheidenden Anteil an der öffentlichen Wahr- 

nehmung. »Hydraulik« ist als Arbeitsgebiet auf dem 

Ausbildungsmarkt für Schulabgänger mit und ohne 

Hochschulqualifikation einfach zu wenig präsent,

Was bedeutet das für die Branche, gerade 

im Hinblick auf den Nachwuchs- und 

Fachkräftemangel?

Hydraulische Anlagen werden immer komplexer. Ein 

großes Thema ist seit einigen Jahren die Energieeffi- 

zienz; da ist die Verbindung mit der Elektromechanik 

unerlässlich. Aber auch die Anforderungen an die digi- 

tale Steuerung steigen. Die Konzeption hydraulischer 

Anlagen ist für angehende Ingenieure ein hoch span- 

nendes Arbeitsgebiet. Interdisziplinäre Zusammenar- 

beit wird in den Unternehmen längst praktiziert. Um 

Fachkräfte hierfür zu gewinnen, müssen Unterneh- 

men sich entsprechend präsentieren. Die öffentliche 

Wahrnehmung der Branche würde natürlich durch 

einen eigenen Studiengang verbessert. Sowohl die 

Entwicklung als auch die Bedienung und Wartung hy- 

draulischer Anlagen erfordern immer breiter gefächer- 

tes Wissen, das in Studium und Ausbildung vermittelt 

werden muss.

Was können die Unternehmen tun?

Wie gesagt, bei den großen OEMs findet interdiszipli- 

näres Engineering längst statt. Generell müssen Unter- 

nehmen sich stärker vernetzen und austauschen. Die 

vielen Arbeitsgruppen im VDMA könnten Einfluss auf 

Studieninhalte nehmen. Aber auch kleine und mittel- 

ständische Unternehmen sollten von den IHK/HWK 

eigene Ausbildungen fordern. Allein eine Übersicht 

über die verschiedenen Aufgaben und die entspre- 

chenden Ausbildungswege wäre nützlich.

www.hydraulik-akademie.de
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